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Einen Hausrasen anlegen und richtig pflegen 
 
Gerne möchten wir Ihnen hiermit einige Tipps und Trick mit auf den Weg geben, so dass Sie lange viel 
Freude an Ihrer neuen Rasenfläche haben werden. Setzen sie dabei auf die qualitativ hochwertigen Produkte 
von OHS und profitieren Sie damit von unserer langjährigen Rasen-Erfahrung. 

 

Planung 

Die Rasenfläche ist so zu planen, damit regelmässiger Schnitt und andere Pflegearbeiten ohne Umstände möglich 
sind. Wie wird die Fläche genutzt? Wie intensiv und mit welchen Mitteln wird die Fläche gepflegt? Diese Fragen 
beeinflussen die Vorbereitungen und die Mischungswahl. 

So setzt beispielsweise ein Rasen, der mit einem Spindelmäher tief geschnitten werden soll, eine sehr exakte Planie 
mit einem tiefschnittverträglichen Rasen voraus, um ein schönes Schnittbild zu erhalten. Wird höher gemäht, also 
3,5 cm und mehr, eignet sich auch ein Sichelmäher. Für ein schönes Schnittbild muss die Planie dennoch eben sein. 
In die Planung sind weitere Faktoren wie Lichtverhältnisse, Feuchtigkeit, Höhenlage, usw. mit einzubeziehen. 

Alte Grasnarbe  

Wird ein bestehender Rasen umgebrochen, soll die alte Grasnarbe entfernt werden. Dies erleichtert die Erstellung 
der Feinplanie und verhindert ungleiche Setzungen nach der Saat. Vorgängig wird die alte Grasnarbe mit einem 
Totalherbizid abgespritzt. Dies ist wichtig, damit auch Pfahlwurzler und Pflanzen mit unterirdischen Ausläufern 
erfasst werden. Bei wüchsigem Wetter kann der abgestorbene Bewuchs nach zwei Wochen ca. 2 cm tief abgeschält 
werden. Dies macht man mit einem Sodenschneider. Möglich ist auch das „Abfräsen“ mit einer Kreiselegge und 
abrechen oder das Abziehen mit einem Kleinbagger. 

Bodenbearbeitung  

Der Grundstein zum schönen Rasen wird schon vor der Aussaat, nämlich bei der Bodenvorbereitung gelegt. Es darf 
später keine Staunässe auftreten, das Wasser muss ungehindert abfliessen können. Es sollten keine Verdichtungen 
vorhanden sein. Wenn der Unterboden mit Baumaschinen befahren wurde, muss er vor dem Oberbodenauftrag 
gelockert werden. Ist der Abfluss im Unterboden nicht gewährleistet, muss das Wasser mit Hilfe von Drainagen 
abgeleitet werden. 

Saatbeet  



 

 Bekannt für bestes Saatgut. 

Die Oberbodenauflage muss mindestens 15– 20 cm dick sein. Oft enthält die Kulturerde zu viel Lehm oder 
organische Substanz, wodurch die Bodenoberfläche bald undurchlässig wird. Beim Betreten oder Bespielen nach 
Regen entsteht ein Sumpf. Durch Einmischen von abgesiebtem PePe-Perlit und/oder gewaschenem, kalkarmem 
Sand kann die Durchlässigkeit dauerhaft verbessert werden.  

Der Boden wird mit der Fräse mindestens 15 cm tief bearbeitet. PePe-Perlit und Sand wird in einem separaten 
Arbeitsgang mit einer langsam rotierenden Fräse eingemischt. Gleichzeitig wird der Wurzelaktivator Agrosil (100 
g/m2) beigegeben. Nach der Schaufelplanie lässt man die Fläche idealerweise 10–14 Tage absetzen. Bei Trockenheit 
ist einmal kräftig Wässern für ein besseres Absetzen lohnend. Anschliessend wird vor der Feinplanie die 
Startdüngung ausgebracht. Geeignet ist beispielsweise 40– 70 g/ m2 Grami-Start oder Floranid Permanent. Mit der 
Feinplanie, ausgeführt mit einem Rechen, werden zugleich grössere Steine und Holz entfernt. Mit einer langen Latte 
kann die Planie auf ihre Ebenflächigkeit überprüft werden. Wichtig ist, dass die Anschlüsse zu Gartenplatten, Stell-
riemen, usw. stimmen. Anschliessend wird sofort angesät. 

Achtung bei Übergängen zu Plattenbelägen: Möglichst einen senkrecht abfallenden Sockel aus Mörtel machen. Bei 
flachen Sockeln verdorrt der Rasen darüber im Sommer. Rasenkantensteine müssen so verlegt werden, dass mit 
dem Rad des Rasenmähers darauf gefahren werden kann. Buckel und Kanten, die schmaler sind als der Rasenmäher, 
werden nicht schön sein, weil dort das Gras immer zu tief geschnitten wird. 

Mischungswahl  

Bei der Mischungswahl müssen zwei entgegengesetzte Ziele in Einklang gebracht werden: Einerseits soll das 
Saatgut möglichst genau auf den gewünschten Zweck und die Standortverhältnisse abgestimmt sein. Andererseits 
soll das Lagersortiment der Gartenbaufirma beschränkt bleiben. Hier gilt es einen guten Mittelweg zu finden. Da 
die Mischungen aus mehreren Arten und Sorten bestehen, ist eine gewisse Standortanpassung auf jeden Fall ge-
geben. 

Ansaat 

Bei der Handsaat wird die Saatgutmenge halbiert und zuerst in einer Richtung, dann die zweite Hälfte im rechten 
Winkel darüber gesät. Grössere Flächen sät man rasch und exakt mit einer Rasensämaschine. Handsaat erfordert in 
der Regel eine etwas höhere Saatmenge als Maschinensaat. Nach der Saat wird das Saatgut mit einem Rasenigel 
eingearbeitet. Der Grossteil der Samen soll danach noch auf dem Boden sichtbar sein. Anschliessend wird die Fläche 
mit einer Rasenwalze rückverfestigt, nicht rückverdichtet! Nach der Saat dürfen keine Tritte von den Schuhen 
sichtbar sein. Sie verschwinden nicht mehr und sind beim Mähen später störend. Deshalb sind Fussbretter schon 
bei der Feinplanie und auch bei der Saat ratsam. Bis zum ersten Schnitt sollte die Fläche nicht betreten werden. Die 
Keimlinge ertragen keinen Tritt. Erst wenn der Boden durchwurzelt ist, verformt er sich nicht mehr beim Betreten. 
Deshalb muss der Rasen bei Bedarf mit Bändern abgesperrt werden. Gegen Vogelfrass helfen Netze, flatternde 
Ränder oder auf Stickel „aufgespiesste“ Glasflaschen, welche in der Sonne glitzern. 

Erstellungspflege  

Sofern bei Trockenheit mit Beregnung begonnen wird, muss diese konsequent weitergeführt werden, bis sämtliche 
Rasenpflänzchen im Durchschnitt etwa 3 cm hoch sind. Andernfalls verdorren die angekeimten Gräser. Täglich am 
frühen Morgen oder abends wässern, bei grosser Wärme auch über Mittag. Nach dem ersten Schnitt sind die 
Wassergaben schrittweise zu reduzieren. 

Sobald das Gras 5–7 cm hoch ist, erfolgt der erste Schnitt mit einem gut geschliffenen Rasenmäher. Die ideale 
Schnitthöhe beträgt 4 cm. Durch häufiges und regelmässiges Mähen wird der Rasen dicht und kräftig. Nach dem 
ersten Schnitt können allenfalls lückige Stellen mit der Ansaatmischung nachgesät werden. 

Kunden, welche einen neuen Rasen erhalten haben, sind oft etwas unsicher, wie es dann mit der Pflege weiter geht. 
Hier hilft beispielsweise ein einfacher Pflegetipp weiter. Die gute Betreuung nach der Saat ist eine gute Werbung 
für den Unternehmer und verankert seinen Namen beim Kunden. 

 

 



 

 Bekannt für bestes Saatgut. 

 

Unkraut 

Unkrautsamen sind in kleinerer oder grösserer Zahl in jedem Humus enthalten. Diese keimen teilweise noch bevor 
der Rasen gesät wird und haben bereits einen Entwicklungsvorsprung. Bei Frühlingssaaten ist der Unkrautdruck 
grösser als bei Herbstsaaten. 

Breitblättrige Unkräuter sehen zwar unschön aus im Rasen, können aber besonders bei heisser Witterung auch 
nützlicher Schattenspender sein. Die meisten breitblättrigen Unkräuter sind einjährig und gehen über den Winter 
kaputt. Zudem ertragen Sie den Schnitt in der Regel schlecht und verschwinden nach und nach. Sie sind nach dem 
dritten Schnitt mit chemischen Mitteln relativ einfach zu bekämpfen (z.B. Nova>proXX 20 ml/100 m2). 

Hirsen treten besonders bei Frühlingssaaten verstärkt auf. Sie lieben die Wärme. Sie können ab dem dritten Schnitt 
mit Digi>proXX (8 ml/100 m2) bekämpft werden. In einer dichten Rasennarbe haben Hirsen kaum eine Chance. 

Mähen  

Das ist die wichtigste Pflegemassnahme. Die Schnitthöhe ist dem Rasentyp anzupassen: Zierrasen eher tief (2,5–3,5 
cm), Hausrasen mittel (3,0–4,5 cm), Sportrasen eher hoch (3,5–5 cm). Die Intervalle schwanken je nach Wüchsigkeit 
und Schnitthöhe zwischen 3 und 10 Tagen. Sie betragen während der Haupt-Vegetationszeit durchschnittlich 5–6 
Tage. Dabei sollte nicht mehr als die Hälfte des Aufwuchses weggeschnitten werden (also bei 3,5 cm Schnitthöhe 
spätestens mähen, wenn der Rasen 7 cm hoch ist). Im Sommer ist der Rasenmäher wegen der Hitze eine Stufe 
höher zu stellen als im Frühjahr und Herbst. Für gepflegten Schnitt und für Grossflächen empfiehlt sich der 
Spindelmäher. Der Sichelmäher ist anspruchsloser und schneidet auch zu hoch gewachsenen Rasen. Ein scharfes 
Messer sorgt für einen sauberen Schnitt. 

Ernährung  

Spezifische Rasendünger in der richtigen Nährstoffzusammensetzung und -qualität ernähren den Rasen 
bedarfsgerecht. Sie sorgen für gesundes, kräftiges Wachstum und wirken dem Unkraut entgegen. Denn dichter 
Rasen ist die beste Unkrautvorsorge. Mehr zur Rasenernährung und über die Nährstoffe lesen Sie auch im Kapitel 
Rasen-Grundlagen. 

Bewässern  

Bestehende Rasen sind selten, dafür gründlich zu wässern. Dadurch bildet der Rasen kräftige, tiefe Wurzeln. Ein bis 
zwei Mal pro Woche wässern mit mindestens 20 Litern pro Quadratmeter reicht in der Regel aus. Mit Schlauch und 
Brause ist dies nicht zu gewährleisten und wäre zudem sehr zeitaufwändig. Bei automatischen Be-
wässerungssystemen ist auf eine korrekte Einstellung zu achten. 

 

OHS-Tipp 
 
Folgende vier Punkte sind wichtig für einen schönen grünen Rasen: 
 

1. Regelmässiges Mähen, 1-2x wöchentlich 
2. Ausreichende Nähstoffversorgung, 4-5 Düngergaben pro Jahr 
3. Ausreichendes Wässern währen Trockenheits- und Hitzeperioden 
4. Jährliche Nachsaat um den Gräserbestand regelmässig zu Verjüngen 

 
Mit der Einhaltung der obigen Punkte erreichen Sie eine dichte, geschlossene Grasnarbe mit gesunden und gut 
ernährten Gräsern. Diese verhindert den Einwuchs von Unkräutern, Ungräsern und Moos. 
 

 

 


